
www.mags.nrw

Integrierte Wohnungsnotfall-Berichter-
stattung 2021 in Nordrhein-Westfalen.
Struktur und Umfang von Wohnungsnotfällen.





Integrierte Wohnungsnotfall-Berichter-
stattung 2021 in Nordrhein-Westfalen.
Struktur und Umfang von Wohnungsnotfällen.



Sozialberichterstattung NRW. Kurzanalyse 02/2022  Juni 2022 
   
 

 
IT.NRW – Statistisches Landesamt   1 
 

 

 

Wohnungslosigkeit in NRW am 30. Juni 2021 

– Ergebnisse der integrierten Wohnungsnotfallberichterstattung – 

 

 

1. Einleitung 

 

In Nordrhein-Westfalen wurde von 1965 bis 2009 jährlich eine Erhebung über die Obdach-

losigkeit durchgeführt, mit dem Ziel, einen Überblick über die Zahl der wohnungslosen Per-

sonen, ihre soziodemografische Struktur sowie die Art der Unterbringung zu gewinnen. Die 

2011 in Nordrhein-Westfalen neu etablierte, integrierte Wohnungsnotfallberichterstattung stellt 

eine Weiterentwicklung der bis 2009 durchgeführten Obdachlosenstatistik dar. Sie dient als 

Basis für zielgenaues sozialpolitisches Planen und Handeln im Bereich der Hilfen für 

Wohnungsnotfälle. Mit der im Jahr 2019 ins Leben gerufenen Landesinitiative „Endlich ein 

ZUHAUSE!“ hat das Land seine Aktivitäten vor dem Hintergrund steigender Wohnungslosen-

zahlen weiter ausgedehnt und verstärkt, um Wohnungslosigkeit und Wohnungsnotlagen in 

NRW auf der Grundlage eines umfassenden Konzepts strategisch zu bekämpfen. Die Landes-

initiative verfolgt drei Zielsetzungen, die ressortübergreifend ineinander gehen: 1. Wohnungs-

verluste verhindern, 2. Wohnraum für Menschen ohne Wohnung schaffen und 3. Lebenslagen 

obdachloser, wohnungsloser und von Wohnungsverlust bedrohter Menschen verbessern. Da-

neben werden u.a. weiterhin Projekte und Maßnahmen im Rahmen des Aktionsprogramms 

„Hilfen in Wohnungsnotfällen“ mit den Schwerpunkten, Prävention, Wohnraumakquise sowie 

wohnbegleitende Hilfen gefördert.1  

 

In der integrierten Wohnungsnotfallberichterstattung werden neben kommunal und ordnungs-

rechtlich untergebrachten wohnungslosen Personen auch solche erfasst, die über die freien 

Träger der Wohnungslosenhilfe untergebracht oder den Fachberatungsstellen als wohnungs-

los bekannt sind. Hierzu gehören neben den untergebrachten wohnungslosen Personen auch 

Personen, die  

• informell untergekommen sind, z.B. bei ihrer Familie, Bekannten oder Freunden;  

• ohne Unterkunft sind oder nur ungesicherte Ersatzunterkünfte bewohnen oder  

• zum Zeitpunkt der Zählung außerhalb der Wohnungslosenhilfe institutionell unterge-

bracht sind (z.B. im Gesundheitssystem, in einem Frauenhaus oder in Haft);  

sofern diese in Kontakt zu einer Fachberatungsstelle stehen.2  

 

 
1 Für Informationen zum Aktionsprogramm siehe https://www.mags.nrw/hilfe-bei-wohnungslosigkeit 

bzw. 

https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/soziales_aktionsprogramm_wohnungslosig

keit.pdf.  
2 Zur genauen Definition der erfassten wohnungslosen Personen siehe Info-Kasten auf Seite 4. 

https://www.mags.nrw/hilfe-bei-wohnungslosigkeit
https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/soziales_aktionsprogramm_wohnungslosigkeit.pdf
https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/soziales_aktionsprogramm_wohnungslosigkeit.pdf
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Vor allem bei den beiden ersten Gruppen ist davon auszugehen, dass nicht alle betroffenen 

Personen in der Wohnungsnotfallberichterstattung erfasst werden und es somit ein Dunkelfeld 

geben wird. Um dieses statistische Dunkelfeld aufzuhellen und um gleichzeitig mehr über die 

Lebenslagen dieser Personengruppen zu erfahren, wurde im Auftrag des MAGS NRW eine 

Studie durchgeführt. Dazu hat die Gesellschaft für innovative Sozialforschung und Sozial-

planung, Bremen (GISS) zwischen dem 1. und 7. Juli 2021 in den Städten Dortmund, Köln, 

Münster und Remscheid sowie in den Kreisen Lippe und Wesel sowie in 36 Fachberatungs-

stellen in Nordrhein-Westfalen rund 1.800 betroffene Menschen befragt.3 Laut den Ergebnis-

sen der Studie waren knapp 60 % der in der gesamten Befragung einbezogenen wohnungs-

losen Personen ohne Unterkunft und knapp über 40 % informell untergekommene Wohnungs-

lose, die bei Bekannten oder Angehörigen Unterschlupf gefunden haben. Die informell unter-

gekommenen Personen werden in der Studie als „verdeckt wohnungslose Personen“ erfasst.  

Nach vorsichtigen Schätzungen lebten hochgerechnet auf ganz Nordrhein-Westfalen im 

Juni/Juli 2021 ca. 5 300 Personen auf der Straße oder in Behelfsunterkünften, das sind 3 800 

mehr als in der Landesstatistik 2021 dokumentiert waren. Für die Personengruppe der 

sogenannten verdeckt wohnungslosen Menschen war eine seriöse Hochrechnung mangels 

entsprechender Datengrundlage nicht möglich. Die Studie stellt aber dennoch fest, dass ein 

Teil der informell untergekommenen Wohnungslosen sowie der Personen ohne Unterkunft in 

der Wohnungsnotfallberichterstattung miterfasst wird, soweit sie Kontakt zu Beratungsstellen 

haben. Das bedeutet, dass diese Personengruppe nicht vollständig im Dunkelfeld liegt. 

Ein weiterer Befund ist, dass der allergrößte Teil der Befragten im System der Wohnungs-

losenhilfe betreut wird, einige jedoch nicht in den stationären Einrichtungen oder Fach-

beratungsstellen. Insbesondere verdeckt wohnungslose Frauen nutzen statt des „männer-

dominierten“ Hilfesystems der Wohnungslosenhilfe möglicherweise Beratungsangebote 

außerhalb dieser Angebotsstrukturen.  

Abbildung 1 zeigt eine schematische Übersicht der in der nordrhein-westfälischen Wohnungs-

notfallberichterstattung erfassten Personen.  

3  Brüchmann, Katharina; Busch-Geertsema, Volker; Henke, Jutta; Schöpke, Sandra; Steffen, Axel: 

Wohnungslose ohne Unterkunft und verdeckt Wohnungslose in Nordrhein-Westfalen. Ergebnisse 

einer Befragung. Bremen, 2022. Im Auftrag des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales des 

Landes Nordrhein-Westfalen.  

(https://broschuerenservice.mags.nrw/default/shop/Wohnungslose_ohne_Unterkunft_und_verdeckt

_Wohnungslose_in_NRW/0) 

https://broschuerenservice.mags.nrw/default/shop/Wohnungslose_ohne_Unterkunft_und_verdeckt_Wohnungslose_in_NRW/0
https://broschuerenservice.mags.nrw/default/shop/Wohnungslose_ohne_Unterkunft_und_verdeckt_Wohnungslose_in_NRW/0


Sozialberichterstattung NRW. Kurzanalyse 02/2022  Juni 2022 
   
 

 
IT.NRW – Statistisches Landesamt   3 
 

 

 

 

Die vorliegende Ergebnisdarstellung konzentriert sich in erster Linie auf Personen bzw. Haus-

halte, die tatsächlich von Wohnungslosigkeit betroffen und institutionell (ordnungs- oder sozial-

hilferechtlich) untergebracht sind bzw. von freien Trägern der Wohnungslosenhilfe betreut 

werden. Nicht berücksichtigt werden Personen, die in unzumutbaren Wohnverhältnissen 

leben, etwa in beengtem Wohnraum, oder denen der Verlust der derzeitigen Wohnung un-

mittelbar bevorsteht.4  

 
  

 
4 Diese Personengruppe wird im Rahmen der integrierten Wohnungsnotfallberichterstattung teilweise 

bei den freien Trägern über die Fragen zum Gesamtklientel erfasst, die genaue Größenordnung kann 

aber nicht beziffert werden. 

Abb. 1: Schematische Darstellung der wohnungslosen Personengruppen, 

             die von der Wohnungsnotfallberichterstattung NRW erfasst werden 

   sonstige insitutionelle Unterbringung               ohne Angaben zur Unterbringung
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Definition: 

In der integrierten Wohnungsnotfallberichterstattung erfasste Wohnungsnotfälle 

 

Kommunal und ordnungsrechtlich untergebrachte Wohnungslose  

 

Erfasst werden wohnungslose Haushalte und Personen, die zum Stichtag 30. Juni zur Ab-

wendung von Obdachlosigkeit und zur vorübergehenden Unterbringung in (Not-)Unterkünf-

ten der öffentlichen Hand untergebracht sind oder aufgrund der §§ 14 und 19 Ordnungs-

behördengesetz (OBG) in eine Wohnung eingewiesen worden sind. Dazu zählen auch 

wohnungslose Geflüchtete mit gesichertem Aufenthaltsstatus, die kommunal untergebracht 

sind. Asylsuchende und Personen in Unterkünften für Spätaussiedler werden nicht erfasst.  

 

Durch freie Träger der Wohnungslosenhilfe untergebrachte bzw. betreute Wohnungslose 

 

Erfasst werden Personen, die am Stichtag 30. Juni Plätze in (teil-)stationären Einrichtungen 

bzw. im „Betreuten Wohnen“ der Wohnungslosenhilfe nach §§ 67/68 SGB XII belegen so-

wie Personen, zu denen im Laufe des Monats Juni in ambulanten Fachberatungsstellen der 

Wohnungslosenhilfe Beratungskontakt bestand. Erfasst wird die Gesamtklientel sowie als 

Teilgruppe die Wohnungslosen, d.h. Personen, die über keine eigene mietvertraglich 

gesicherte Wohnung verfügen oder Wohneigentum besitzen. Um Überschneidungen mit 

der Wohnungslosenerhebung bei den Kommunen zu verhindern, werden diejenigen Woh-

nungslosen, die bereits durch ordnungsrechtliche Verfügung untergebracht sind, hier nicht 

ausgewiesen. Um etwaige Doppelerfassungen von Wohnungslosen zu vermeiden, die zum 

Stichtag offenkundig bei mehreren Einrichtungen/Fachberatungsstellen der freien Träger 

anhängig sind, wurden die Einrichtungen gebeten, Rücksprache mit anderen örtlichen Ein-

richtungen zu halten. 
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2. Rücklauf 

 

An der Erhebung 2021 zu den ordnungsrechtlich untergebrachten Wohnungslosen haben sich 

387 der 396 nordrhein-westfälischen Kommunen beteiligt, das entspricht einem Anteil von 

97,7 %. Die Beteiligung ist damit nach wie vor sehr hoch, jedoch geringfügig geringer als in 

den Vorjahren. 

 

Zu der Erhebung von Wohnungslosigkeit im Zuständigkeitsbereich der freien Träger lagen im 

Erhebungsjahr 2021 von 403 Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe gültige Rückmeldungen 

vor (2020: 391). Dies entspricht einer Beteiligung von 97,6 % (2020: 98,0 %) gemessen an der 

bereinigten Stichprobe mit einem Umfang von 413 Einrichtungen (2020: 399). Damit entsprach 

der Rücklauf etwa dem Vorjahresniveau. Bedingt durch die schwankende Zahl der teilnehmen-

den Einrichtungen ist die Vergleichbarkeit der von den freien Trägern gemeldeten Zahl der 

wohnungslosen Personen im Zeitverlauf eingeschränkt. Bis 2014 wuchs die Zahl der teilneh-

menden Einrichtungen deutlich an, seit 2014 sind die Werte vergleichsweise stabil. 

 

 

 

 

 

Der Rücklauf mit Quoten, die über 95 % liegen, ist sehr hoch. Da die Kommunen und die 

Einrichtungen der freien Träger der Wohnungslosenhilfe aber nicht zu 100 % teilnehmen, ist 

von einer leichten Untererfassung der wohnungslosen Personen auszugehen. 
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3. Zahl der wohnungslosen Personen  

 

Zum Stichtag 30. Juni 2021 sind insgesamt 48 285 Personen in Nordrhein-Westfalen von den 

Kommunen und von Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe in freier Trägerschaft als woh-

nungslos gemeldet worden. Von den Kommunen wurden 34 405 Personen (71,3 %) und von 

den Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe in freier Trägerschaft 13 880 Personen (28,7 %) 

gemeldet.  

 

Die Zahl der erfassten wohnungslosen Personen ist damit erstmals seit Einführung der Erhe-

bung in 2011 zum Stichtag 30. Juni 2021 nicht weiter gestiegen und lag um etwa 1 700 nied-

riger als im Vorjahr (–3,4 %). Bei einer vorsichtigen Interpretation der Ergebnisse ist aufgrund 

der etwas geringeren Rücklaufquote für das Berichtsjahr 2021 (siehe Kapitel 2 Rücklauf). eher 

von einer Stagnation der Wohnungslosenzahlen zwischen den Stichtagen 2020 und 2021 

auszugehen.  

 

 

 

 

Von 2016 bis 2020 gab es einen deutlichen Anstieg der Wohnungslosenzahlen (2016: 

+14,6 %; 2017: +28,9 %; 2018: +37,6 %; 2019: +4,9 % und 2020: +7,2 %). Der Zuwachs ist 
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nahezu ausschließlich auf die stark gestiegene Zahl der kommunal und ordnungsrechtlich 

untergebrachten Personen zurückzuführen. So stieg diese Zahl 2017 um 67,2 %, 2018 um 

58,0 %, 2019 um 6,1 % und 2020 um 10,6 % jeweils gegenüber dem Vorjahr. Im Berichtsjahr 

2021 ist erstmals die Zahl bei den kommunal und ordnungsrechtlich untergebrachten 

Personen nicht gestiegen. 

 

In den Vorjahren war der starke Anstieg bei den kommunal untergebrachten Wohnungslosen 

nach Angaben der Kommunen zu einem großen Teil darauf zurückzuführen, dass anerkannte 

Asylbewerberinnen und -bewerber bzw. Personen mit anerkanntem Flüchtlingsstatus unter-

zubringen waren, für die auf einem angespannten Wohnungsmarkt kaum bezahlbarer Wohn-

raum zu finden war. Im Landesdurchschnitt lässt sich die Veränderung seit 2020 aber nicht 

mehr hauptursächlich darauf zurückführen. Zum Stichtag 30. Juni 2021 lag der Anteil der 

nichtdeutschen Wohnungslosen bei 49,6 % und nahm damit gegenüber dem Vorjahr um 

0,3 Prozentpunkte ab (vgl. Abschnitt „Staatsangehörigkeit und Migrationshintergrund“ in 

Kap. 4).  

 

Die von den freien Trägern gemeldeten Zahlen lagen 2021 auf einem vergleichbaren Niveau 

wie im Vorjahr (–0,2 %). Insgesamt hat sich die Zahl der erfassten wohnungslosen Personen 

in den letzten fünf Jahren nahezu verdoppelt. 

 

 
  



Sozialberichterstattung NRW. Kurzanalyse 02/2022  Juni 2022 
   
 

 
IT.NRW – Statistisches Landesamt   8 
 

4. Demografische Struktur der wohnungslosen Personen insgesamt 

 

Alters- und Geschlechtsstruktur 

Werden die von den öffentlichen und den freien Trägern gemeldeten Wohnungslosen des 

Jahres 2021 zusammen betrachtet, ergibt sich folgende Altersverteilung: Mehr als ein Fünftel 

der Wohnungslosen (22,2 %) waren Kinder und Jugendliche unter 18 Jahre, die fast aus-

nahmslos zu Mehrpersonenhaushalten gehören. In dieser Altersgruppe ist die Zahl der erfass-

ten wohnungslosen Personen leicht gesunken (–2,6 %). Ihr Anteil an allen wohnungslosen 

Personen ist aber weiter gestiegen und somit auch etwas höher als im Vorjahr (2020: 21,9 %). 

Diese Entwicklung korrespondiert damit, dass bei den kommunal und ordnungsrechtlich unter-

gebrachten Wohnungslosen die durchschnittliche Haushaltsgröße weiterhin 2,0 und der Anteil 

der Haushalte mit Kindern etwa 25 Prozent ausmachen (vgl. Abschnitt „Haushaltsgröße und  

-struktur“ in Kap. 5). Der Anteil von wohnungslosen Personen im jungen Erwachsenenalter (18 

bis unter 30 Jahre) ist gegenüber dem Vorjahr auf 23,3 % gesunken (2020: 25,2 %). Weitere 

19,4 % und damit ein fast gleich hoher Anteil wie im Vorjahr gehörten der Altersgruppe der 30- 

bis unter 40-Jährigen an (2020: 19,5 %). 

 

 

 

Der Anteil der Personen im Alter von 40 und mehr Jahren hingegen ist gestiegen (+1,6 %). 

Dementsprechend sind in diesen Altersgruppen zusammen etwas mehr als ein Drittel (35,0 %) 

der wohnungslosen Personen insgesamt. Personen im Alter von 40 bis unter 50 Jahren sowie 

50 bis unter 65 Jahren waren mit Anteilen von 15,8 bzw. 14,7 % zu etwa gleichen Anteilen 

vertreten (2020: 15,0 % bzw. 14,1 %). Weiterhin die kleinste Gruppe mit einem Anteil von 

4,5 % der Wohnungslosen waren 65 Jahre und älter (2020: 4,3 %). 
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Die Altersverteilung unterscheidet sich nach Geschlecht. Während fast jede dritte weibliche 

Wohnungslose minderjährig war (31,5 %), traf dies bei den männlichen nur auf 17,2 % zu. 

 

 

 

Zum Stichtag 30. Juni 2021 waren fast zwei Drittel der erfassten wohnungslosen Personen 

männlich (65,0 %). Damit ist der Anteil der männlichen Wohnungslosen gegenüber dem Vor-

jahr erneut etwas gesunken (2020: 65,4 %). Nach wie vor ist aber in allen Altersgruppen die 

Zahl der männlichen Wohnungslosen höher als die der weiblichen. Während bei den unter 18-

Jährigen das Geschlechterverhältnis mit einem Anteil männlicher wohnungsloser Minderjähri-

ger von 50,4 % aber nahezu ausgeglichen ist, sind bei den erwachsenen Wohnungslosen die 

Männer deutlich in der Überzahl (69,1 %). Am höchsten fiel der Männeranteil mit 73,0 % wie 

auch in den Vorjahren bei den 25- bis unter 30-Jährigen aus. 

 

Staatsangehörigkeit und Migrationshintergrund 

Zum 30. Juni 2021 hatte knapp die Hälfte (49,6 %) der erfassten erwachsenen wohnungslosen 

Personen keine deutsche Staatsangehörigkeit. Damit lag der Anteil gegenüber dem Vorjahr 

geringfügig niedriger (2020: 49,9 %). Für die kommunal und ordnungsrechtlich unterge-

brachten Wohnungslosen ist eine Abnahme bei den nichtdeutschen Personen zu verzeichnen 

(–7,2 %). Die Zahl der von freien Trägern gemeldeten nichtdeutschen Wohnungslosen stieg 

hingegen leicht an (+2,9 %).  

 

Eine Abnahme (s. Tabelle 4) zeigt sich bei der Zahl der erwachsenen Wohnungslosen mit 

deutscher Staatsbürgerschaft insgesamt (–4,4 %), diese fällt aber weniger stark aus als bei 

den nichtdeutschen Wohnungslosen (–5,5 %): So ist die Zahl der ordnungsrechtlich unter-

gebrachten Deutschen um 4,8 % und die Zahl der von den freien Trägern gemeldeten 

wohnungslosen Deutschen um 4,1 % gesunken. 
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Einen Migrationshintergrund5 wiesen zum 30. Juni 2021 deutlich mehr als die Hälfte (57,2 %) 

der erfassten erwachsenen wohnungslosen Personen auf (2020: 59,2 %). 

 

 
  

 
5 Personen mit Migrationshintergrund sind Personen mit nichtdeutscher Staatsangehörigkeit sowie 

solche mit deutscher Staatsangehörigkeit, die seit 1950 nach Deutschland eingewandert sind oder 

Deutsche mit mindestens einem seit 1960 eingewanderten bzw. ausländischen Elternteil. Bei 

Letzteren ist von einer Untererfassung des entsprechenden Anteils auszugehen, da bei einigen 

Kommunen und Einrichtungen der freien Träger keine oder nur unzureichende Informationen zum 

Migrationshintergrund der wohnungslosen Personen vorliegen. 
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5. Kommunal und ordnungsrechtlich untergebrachte Wohnungslose 

 

5.1 Demografische Struktur der ordnungsrechtlich untergebrachten Wohnungslosen 

 

Alters- und Geschlechtsstruktur 

Von den ordnungsrechtlich untergebrachten Wohnungslosen waren 31,1 % im Alter von unter 

18 Jahren. Die unter 18-jährigen Wohnungslosen sind fast ausnahmslos als Angehörige eines 

Mehrpersonenhaushalts – in der Regel zusammen mit den Eltern – untergebracht. Nur 0,7 % 

führen einen eigenständigen Haushalt.  

 

20,8 % der Wohnungslosen zählten zu den jungen Erwachsenen im Alter von 18 bis unter 

30 Jahren, 17,3 % waren 30 bis unter 40 Jahre alt, 14,2 % im Alter von 40 bis unter 50 Jahren 

und 12,3 % gehörten der Altersgruppe „50 bis unter 65 Jahre“ an. 4,3 % der Wohnungslosen 

waren 65 Jahre und älter. 

 

 

 

Im Vergleich zum Vorjahr fällt auf, dass der Anteil der Minderjährigen an den ordnungsrechtlich 

untergebrachten Wohnungslosen um 0,7 Prozentpunkte und damit erneut überdurchschnitt-

lich gestiegen ist (2020: 30,4 %). Der Anteil der jungen Erwachsenen (18 bis unter 30 Jahre) 

hingegen hat sich am stärksten um 2,0 Prozentpunkte verringert (2020: 22,8 %). Der Anteil 

älterer Wohnungsloser (40 Jahre und älter) ist in allen Alterskategorien jeweils leicht (0,1 bis 

0,8 Prozentpunkte) gegenüber dem Vorjahr gestiegen.  

 

Sechs von zehn der ordnungsrechtlich untergebrachten erwachsenen Wohnungslosen waren 

Männer (63,0 %), sie verzeichnen damit einen etwas höheren Anteil als im Vorjahr (2020: 

62,7 %). Am höchsten waren die Männeranteile mit 66,8 % und 69,6 % bei den 21- bis unter 

25- sowie 25- bis unter 30-Jährigen. Bei den älteren Wohnungslosen ab 65 Jahren lag der 
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Männeranteil mit 56,6 % höher und bei den Minderjährigen war das Geschlechterverhältnis 

mit einem Männeranteil von 50,4 % nahezu ausgeglichen. 

 

Staatsangehörigkeit/Migrationshintergrund  

Mit 64,3 % hatten zum Stichtag 30. Juni 2021 knapp zwei Drittel der erwachsenen ordnungs-

rechtlich untergebrachten Wohnungslosen eine nichtdeutsche Staatsangehörigkeit. Dieser 

Anteil ist im Vergleich zum Vorjahr leicht zurückgegangen (2020: 64,8 %). Einen Migrations-

hintergrund wiesen Mitte 2021 73,3 % der erwachsenen ordnungsrechtlich untergebrachten 

Wohnungslosen auf (2019: 75,7 %). 

 

Haushaltsgröße und -struktur 

Die zum Stichtag 30. Juni 2021 von den Kommunen ordnungsrechtlich untergebrachten 

wohnungslosen Personen verteilten sich auf insgesamt 17 520 Haushalte. Die durchschnitt-

liche Haushaltsgröße lag wie auch im Vorjahr bei 2,0 und ist damit nicht weiter angestiegen. 

 

Mit einem Anteil von 66,9 % waren die Alleinstehenden ohne Kind(er) nach wie vor der am 

häufigsten vorkommende Haushaltstyp. Gegenüber dem Vorjahr ist dieser Anteil nahezu 

gleich hoch geblieben (2020: 67,0 %). Der Anteil der männlichen Alleinstehenden ohne 

Kind(er) an allen ordnungsrechtlich untergebrachten wohnungslosen Haushalten betrug 

53,8 %, der Anteil der weiblichen Alleinstehenden ohne Kind(er) lag bei 13,1 %. 
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In jedem vierten wohnungslosen Haushalt (25,2 %) lebten Kinder (2020: 25,3 %), davon waren 

17,2 % Paare mit Kind(ern) und 8,0 % waren erwachsene alleinstehende Personen mit 

Kind(ern). Gegenüber dem Vorjahr ist der Anteil der Paare mit Kind(ern) leicht gestiegen 

(2020: 16,9 %) und der Anteil der alleinstehenden Personen mit Kind(ern) geringfügig ge-

sunken (2020: 8,4 %). 

 

5.2 Art und Dauer der Unterbringung 

 

Insgesamt 84,4 % der von den Kommunen gemeldeten wohnungslosen Personen waren in 

Obdachlosenunterkünften oder sonstigen Unterkünften untergebracht, die übrigen 15,6 % in 

Normalwohnungen. Damit ist der Anteil der in Obdachlosen- oder sonstigen Unterkünften 

untergebrachten Personen gegenüber dem Vorjahr weiter gefallen (2020: 86,2 %).  

 

Mit 56,8 % und damit um 4,1 Prozentpunkte mehr als im Vorjahr waren über die Hälfte der 

wohnungslosen Personen zum Stichtag 30. Juni 2021 bereits länger als zwei Jahre ordnungs-

behördlich untergebracht (2020: 52,7 %). Bei fast einem Drittel (28,1 %) dauerte die Unter-

bringung zum Stichtag zwischen 6 Monaten und zwei Jahren an (2020: 29,2 %). Weitere rund 

15,1 % der wohnungslosen Personen waren weniger als 6 Monate ordnungsbehördlich mit 

Wohnraum versorgt worden (2020: 18,1 %). Damit hat sich der Anteil dieser Gruppe gegen-

über dem Vorjahr um 3 Prozentpunkte am stärksten verringert. 
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Nachdem der Anteil derer, die bereits länger als zwei Jahre untergebracht waren, in den 

Jahren 2011 bis 2018 konstant deutlich gesunken war, stieg dieser ab 2019 kontinuierlich an. 

2021 betrug dieser Anteil 56,8 % und hat damit gegenüber dem Vorjahr erneut zugenommen 

(+4,1 Prozentpunkte). Dieser Verlauf ist von der dynamischen Entwicklung der Wohnungs-

losigkeit insbesondere in den Jahren 2015 bis 2018 mit beeinflusst. Während die Wohnungs-

losenzahlen deutlich stiegen, nahm auch die Zahl der unmittelbar neu wohnungslos ge-

wordenen Menschen zu. Da die Wohnungslosenzahlen in 2021 nicht weiter anstieg, ist auch 

zu erwarten, dass ein Rückgang beim Anteil der Menschen erfolgt, die erst seit kürzerer Zeit 

wohnungslos sind.  

 

Bei ordnungsrechtlich untergebrachten Wohnungslosen in Normalwohnungen betrug die 

Dauer der Unterbringung bei 52,1 % (2020: 50,4 %) mehr als 2 Jahre. Damit ist der Anteil 

gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegen (+1,7 Prozentpunkte). Bei den Wohnungslosen in 

Obdachlosenunterkünften waren 57,7 % mehr als 2 Jahre untergebracht (2020: 53,1 %). Der 

Anteil stieg damit um 4,6 Prozentpunkte. 
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6. Wohnungslose bei den freien Trägern der Wohnungslosenhilfe 

 

6.1 Anteil der Wohnungslosen an der Gesamtklientel der freien Träger der Wohnungs-

losenhilfe 

 

Zum Stichtag 30. Juni 2021 wurden von den Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe in freier 

Trägerschaft insgesamt 23 505 Personen betreut (= Gesamtklientel; vgl. Infokasten, S. 3). 

Gegenüber dem Vorjahr ist damit die Zahl der Klientinnen und Klienten um 116 gesunken 

(2020: 23 621).  

 

Von der Gesamtklientel im Jahr 2021 zählten insgesamt 13 880 Personen zu den wohnungs-

losen Personen. Der prozentuale Anteil der Wohnungslosen an allen Klientinnen und Klienten 

lag damit bei 59,1 %, dies entspricht etwa dem Niveau des Vorjahres (58,9 %). Klientinnen 

und Klienten, die nicht zu den Wohnungslosen zählen, sind Personen, die im Juni von den 

freien Trägern der Wohnungslosenhilfe betreut wurden (z. B. wegen drohender Wohnungs-

losigkeit), die aber  

• entweder über eine Wohnung mit Mietvertrag oder Wohneigentum verfügten und damit 

nicht wohnungslos waren  

• oder ordnungsrechtlich untergebracht waren und dementsprechend bereits von den 

Kommunen als wohnungslos gemeldet wurden. 

 

Zu den von freien Trägern gemeldeten Wohnungslosen gehören damit auch Personen, die 

zum Stichtag nicht nach §§ 67/68 SGB XII untergebracht, sondern ohne Unterkunft (8,9 %) 

oder privat untergekommen waren (49,9 %) – (vgl. Kapitel 6.3 Art der Unterkunft). 

 

6.2 Demografische Struktur der Wohnungslosen bei den freien Trägern der Woh-

nungslosenhilfe  

 

Alters- und Geschlechtsstruktur 

In der Altersverteilung der von den freien Trägern der Wohnungslosenhilfe gemeldeten Woh-

nungslosen bestehen deutliche Unterschiede gegenüber den von den Ordnungsbehörden 

registrierten Wohnungslosen. Bei den von den freien Trägern erfassten Wohnungslosen zähl-

ten wie auch im Vorjahr nur 0,3 % zu den Minderjährigen (vgl. Tabelle 6). Dies ist darauf zu-

rückzuführen, dass diese Altersgruppe in Fällen der Wohnungsnotfallproblematik durch ande-

re Hilfssysteme, insbesondere der Jugendhilfe, unterstützt und versorgt wird. 

 

Die Altersstruktur der von den freien Trägern gemeldeten wohnungslosen Personen hat sich 

gegenüber dem Vorjahr nur wenig verändert. Mit einem Anteil von 24,8 % war die Gruppe der 

30- bis unter 40-Jährigen weiter am häufigsten vertreten, gefolgt von der Gruppe der 50- bis 

unter 65-Jährigen (20,7 %). Deutlich geringer sind neben den Minderjährigen auch die Gruppe 

der 18- bis unter 21-Jährigen (5,8 %) sowie der 65-Jährigen und Ältere (5,0 %) vertreten. 
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Der Männeranteil an den von den freien Trägern der Wohnungslosenhilfe gemeldeten er-

wachsenen Wohnungslosen war mit 79,5 % deutlich höher als bei den ordnungsrechtlich un-

tergebrachten (59,1 % vgl. Tabelle 5), war aber gegenüber dem Vorjahr etwas niedriger (2020: 

81,0 %). Im Bereich der freien Träger steigt wie im Vorjahr auch der Männeranteil mit dem 

Alter der wohnungslosen Personen. Am höchsten war er bei den Wohnungslosen im Alter von 

65 und mehr Jahren (88,2 %). 

 

Staatsangehörigkeit/Migrationshintergrund  

Von den erwachsenen Wohnungslosen, die in Einrichtungen der freien Träger zum Stichtag 

30. Juni 2021 betreut wurden, hatten 37,8 % einen Migrationshintergrund (2020: 34,7 %) und 

24,3 % hatten eine nichtdeutsche Staatsangehörigkeit. Damit fiel zum Stichtag 2021 im Be-

reich der freien Träger der Anteil der erfassten Wohnungslosen ohne deutsche Staatsange-

hörigkeit wesentlich niedriger aus als im OBG-Bereich (vgl. Kapitel 5). Gegenüber dem Vorjahr 

ist der Anteil der von den freien Trägern der Wohnungslosenhilfe gemeldeten Wohnungslosen 

mit nichtdeutscher Staatsangehörigkeit wie bei den Wohnungslosen mit Migrationshintergrund 

gestiegen (2020: 23,0 %).  

 

Haushaltsstruktur  

Auch bei den von den freien Trägern der Wohnungslosenhilfe erfassten wohnungslosen Per-

sonen sind Alleinstehende ohne Kind(er) mit 90,0 % der am häufigsten verbreitete Haushalts-

typ (2020: 90,7 %). Dabei waren männliche Wohnungslose mit 92,7 % deutlich häufiger als 

wohnungslose Frauen mit 80,1 % alleinstehend ohne Kind(er). Gegenüber dem Vorjahr ist 

sowohl der Anteil der Alleinstehenden bei den Männern (2020: 93,2 %) als auch bei den 

Frauen nahezu unverändert (2020: 80,1 %). 
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Frauen waren anteilig häufiger alleinstehend mit Kind(ern) (8,3 %) oder lebten in einer Part-

nerschaft ohne Kinder (6,3 %) als die wohnungslosen Männer (1,5 bzw. 2,2 %). Vergleichs-

weise selten lebten wohnungslose Frauen und Männer zusammen mit einem Partner/einer 

Partnerin und Kindern oder in sonstigen Mehrpersonenhaushalten. 

 

 

 

 

6.3 Art der Unterkunft 

Auswertungen nach der Art der Unterbringung zeigen, dass die von den freien Trägern zum 

Stichtag 30. Juni 2021 gemeldeten wohnungslosen Personen zu 35,7 % bei Bekannten unter-

gekommen waren (2020: 35,4 %). Insbesondere für wohnungslose Frauen hatte diese Unter-

bringungsform weiterhin mit Abstand die größte Bedeutung (2021: 41,3 %; 2020: 40,5 %). Von 

den wohnungslosen Männern war mehr als jeder Dritte (2021: 34,1 %; 2020: 34,2 %) bei 

Bekannten untergekommen. 

 

An zweiter Stelle stehen die Facheinrichtungen wie ambulant betreute Wohnprojekte oder 

(teil)stationäre Einrichtungen, hier waren 29,2 % der Wohnungslosen untergebracht (2020: 

28,8 %). Bei den Männern fiel hier der Anteil mit 32,2 % deutlich höher aus (2020: 31,5 %) als 

bei den Frauen mit 17,5 % (2020: 17,3 %).  
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Bei der Familie bzw. dem/der Partner/-in kamen 14,2 % der Wohnungslosen unter. Auf woh-

nungslose Frauen traf dies wesentlich häufiger zu (2021: 20,8 %; 2020: 19,2 %) als auf woh-

nungslose Männer (2021: 12,4 %; 2020: 11,9 %). Gegenüber dem Vorjahr gibt es erneut für 

diese Unterkunftsart den größten Anstieg (+0,9 Prozentpunkte). 

 

 

 

Zudem nutzten 2021 8,6 % (2020: 9,4 %) der Wohnungslosen eine Notunterkunft oder eine 

ungesicherte Ersatzunterkunft wie z. B. Gartenlaube, Wohnwagen oder Wagenburg. Dies traf 

auf Frauen (9,6 %) häufiger zu als auf Männer (8,4 %). Der Rückgang ist für beide Ge-

schlechter etwa gleich hoch (Männer –0,7 bzw. Frauen –0,8 Prozentpunkte).  

 

Ohne jegliche Unterkunft, d. h. „auf der Straße“ lebten 8,9 % der von freien Trägern betreuten 

wohnungslosen Personen (2020: 9,6 %). Bei den Männern lag der Anteil mit 9,4 % höher als 

bei den Frauen (7,0 %). Auch hier ist der Rückgang für beide Geschlechter gleich hoch  

(–0,6 Prozentpunkte). 
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7. Regionale Ergebnisse

Ergebnisse zur Verbreitung der Wohnungslosigkeit unterhalb der Landesebene zeigen große 

Unterschiede zwischen kreisfreien Städten und Kreisen (siehe Tabellen und Karten im An-

hang). Wohnungslosigkeit ist in den (Groß-)Städten stärker verbreitet. Zum einen ist in vielen 

(Groß-)Städten der Wohnungsmarkt sehr angespannt. Zum anderen dürfte dies aber auch 

damit zusammenhängen, dass in (Groß-)Städten ein größeres und vielseitigeres Angebot von 

Hilfseinrichtungen und Unterkunftsmöglichkeiten vorgehalten wird und dieses Angebot auch 

Personen aus dem Umkreis, die von Wohnungslosigkeit betroffen sind, anzieht. Zum Stichtag 

30. Juni 2021 wurden in den kreisfreien Städten im Durchschnitt 34 Wohnungslose je 10 000

Einwohner gezählt, und in den Kreisen 22 wohnungslose Personen je 10 000 Einwohner. 

Gegenüber dem Vorjahr stieg die „durchschnittliche Wohnungslosenzahl je 10 000 Einwohner“ 

in den kreisfreien Städten leicht an (+1). In den Kreisen hingegen fiel die „durchschnittliche 

Wohnungslosenzahl je 10 000 Einwohner“ (–2). 

In den kreisfreien Städten und Kreisen reicht die Spanne von 8 wohnungslosen Personen je 

10 000 Einwohner in Solingen bis hin zu 75 wohnungslosen Personen je 10 000 Einwohner in 

Köln. Den höchsten Anstieg gab es im Rheinisch-Bergischen Kreis (+13 auf 43), den größten 

Rückgang in der Stadt Bonn (–13 auf 47). 

Düsseldorf, Mai 2022

Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW) 

Statistisches Landesamt 

Im Auftrag des  

Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales 
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Zeichenerklärung 

(nach DIN 55 301) 

 

 

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts 

- nichts vorhanden (genau null) 

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Wert Fehler aufweisen kann 

/ keine Angabe, da Zahlenwert nicht sicher genug 

x Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll 

r berichtigte Zahl  

 

 Abweichungen in den Summen erklären sich aus dem Runden der Einzelwerte 
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